
 

PRESSEMITTEILUNG 

Erste bundesweite Meldestelle für antisemitische Vorfälle gegründet – 
Bundesverband RIAS vorgestellt 

 

Berlin (20.12.2018) – Betroffene und Zeug_innen von antisemitischen Vorfällen können 
diese nun auch bundesweit melden. Der am heutigen Donnerstag vorgestellte 
Bundesverband der Recherche- und Informationsstellen Antisemitismus (Bundesverband 
RIAS) wird deutschlandweit einheitlich Daten zu antisemitischen Vorfällen unabhängig von 
ihrer Strafbarkeit erheben. 

Betroffene und Zeug_innen von Antisemitismus werden zukünftig direkt vor Ort 
Unterstützung bekommen. Träger aus Bayern, Brandenburg und Nordrhein-Westfalen 
werden das Meldetool www.report-antisemitism.de als erste außerhalb Berlins nutzen. Die 
Ausweitung auf Träger in weiteren Bundesländern ist für 2019 geplant. In einer 
Bundesarbeitsgemeinschaft des Bundesverbands werden die zentralen Arbeitsweisen an die 
neuen Meldestellen vermittelt und kontinuierlich weiterentwickelt.  

Der Bundesverband RIAS wird die Erfahrungen und die Meldetechnologie der Recherche- 
und Informationsstelle Antisemitismus Berlin (RIAS Berlin) nutzen und anderen 
Bundesländern zur Verfügung stellen. RIAS Berlin existiert seit 2015 in Trägerschaft des 
Vereins für demokratische Kultur (VDK) e.V. Hierzu sagte Vorstandsmitglied des 
Bundesverbands RIAS und Projektleiter RIAS Berlin Benjamin Steinitz: „In Berlin wurden uns 
im Schnitt zwei bis drei antisemitische Vorfälle pro Tag bekannt. Bundesweit gehe ich von 
einer erheblich höheren Dunkelziffer aus. In den vergangenen Jahren wurden uns immer 
mehr antisemitische Vorfälle außerhalb Berlins gemeldet. Mit dichteren regionalen 
Meldenetzwerken werden die neuen Meldestellen ein genaueres Bild der Situationen vor 
Ort zeichnen können.“  

Die Arbeit des Bundesverbands RIAS soll den Einsatz jüdischer und nichtjüdischer 
Organisationen gegen Antisemitismus vereinen. Dem Vorstand des Verbands gehört neben 
der stellvertretenden Geschäftsführerin des VDK e.V. Annemarie Benzing und Benjamin 
Steinitz auch der Geschäftsführer des Zentralrats der Juden in Deutschland, Daniel Botmann, 
an, der zur Neugründung sagte: „In Berlin hat die Arbeit der Meldestelle beträchtlich dazu 
beigetragen, das wahre Ausmaß des Antisemitismus sichtbarer zu machen. Von den von 
RIAS Berlin erarbeiteten Qualitätsstandards können Meldestellen in anderen Bundesländern 
enorm profitieren. Nicht zuletzt für die Betroffenen von Antisemitismus ist dies ein 
wichtiger Schritt. Ich hoffe, dass Betroffene von Antisemitismus außerhalb Berlins dieses 
neue Meldeangebot annehmen und Ihre Erfahrungen berichten.“ 

Schirmherr des neuen Bundesverbands RIAS wird der Beauftragte der Bundesregierung für 
jüdisches Leben und den Kampf gegen Antisemitismus Dr. Felix Klein. Klein erklärte hierzu: 
„Es darf in der Gesellschaft keine Gleichgültigkeit gegenüber antisemitischen Vorfällen 
geben. Betroffene müssen unterstützt und die Öffentlichkeit über das Ausmaß 
antisemitischer Vorfälle in Deutschland informiert werden. Für eine wirksame Strategie 
gegen jede Form von Antisemitismus ist eine bundeseinheitliche, zivilgesellschaftliche 
Erfassung antisemitischer Vorfälle unerlässlich.“ Zur Schirmherrschaft Kleins erklärte 
Steinitz: „Die Schirmherrschaft Dr. Kleins signalisiert uns, dass die Politik unsere Arbeit ernst 
nimmt. Es ist wichtig, beim Aufbau eines bundesweiten Meldenetzwerks auch auf die 
Unterstützung der Bundesregierung zählen zu können. Antisemitismus ist ein 
gesamtdeutsches Problem.“  
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